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Keine festen Bindungen in der Tribulfrage
Die Gegensätze zwischen Frankreich und England bestehen sott — .Tridulkonserenz

voraussichtlich Anfang oder Milte Funi in Lausanne
TU. Genf, 13. Febr . Bon englischer Seite war sur Freitag,»bcnd eine Erklärung des englischen Aubennnniiteis über

die Einigung der Großmächte in Sachen der Eiuberuiungder Tribiitkonierenz angekiindigl worden. Fm Lauie des
Abends wurde jedoch mitgetcill. daß die Erklärung noch
nicht abgegeben werden könne. Zwischen England , Deutsch¬
land, Frankreich und Italien sei eine gruudllätzliche Ueber-
einkunst dahin zustande gekommen, die Tribuikons. renz im
Monat Juni »ach Lausanne eirznberulen . Es fehle aber «ochdie Zustimmung Japans , SüdslawienS and Belgiens . So¬
bald die Zustimmung dieser Mächte zu dem Vorschlag der
Grobmächte vorliegt , werde von englischer Seite eine amtliche
Mitteilung über den Zusammentritt der Triüutkonkerenz er¬
folgen. Der Tag des Zusammentritts »oll in den weiteren dip¬
lomatischen Verhandlungen endgültig »estgclcgt werden. Je¬
doch stehe »est. bah die Konferenz entweder Ansang oder MitteJuni erössner werden »oll. — Staatssekretär von Vülow
hatte gestern längere Unterredungen mit Simon und Granüi
über die Tribut - und Memelsrage

Der italienische Aubenminister Grandi  hatte gestern
abend eine längere Unterredung mit dem englischen Außen¬minister Stmon.  nt der. wie von italienischer Seite mit-
gctcilt wird, eingehend die Stellung der Neichsregierung zur
Tributsrage erörtert worden ist. In der Unterredung »oll
entsprechend den Verhandlungen , die währen - des Aufent¬
halts des Reichskanzlers in Genk stattgekunden haben, von
neuem vereinbart worden lein, dab die Neparattonskonserenz
Mitte oder Ende Juni zuiammentritt . dab jedoch vorher
möglichst bereits in einigen Wochen eine Vorbespre¬
chung der leitenden Staatsmänner  der an der
Neparationsirage hauptbcteiligten Mächte in Gens stattttn- en
soll. Grandi soll in der Unterredung vorläufig seine Zustim¬mung zu diesem Vorgehen zum Ausdruck gebrach» haben.
Seine endgültige Stellungnahme wird jedoch erst erfolgen,
nachdem er in Nom mit Mussolini diese Frage eingehend-urchberatcn hat

Keine bindende Tributvereinbarung Englands mit
Frankreich

In Londoner amtlichen Kreisen hofft man. dab die Be¬
sprechungen in Gens zu einem baldigen Ergebnis führen,so dab eine en:»prechende Veröffentlichung über den Zusam¬
mentritt der Tributkonkerenz von Gens aus erfolgen kann.
Man erklär» es kei offensichtlich dab Beziehungen zwischen

Abrüstungsreden in Genf
Spanien . Tschechoslowakei und Dänemark komme« z« Wort

TU. Gens, 13. Febr . Der spanische Aubenminister Zn-
Ineta  übermittelte in der Jreitagssitznng der Abrüstungs¬
konferenz die Abriiitungsvorschläge der spani¬
schen Negierung.  Sie enthalten in der Hauptsache:
Verminderung "der Truppen und der Flotten . Verbot der
Angrissswaiien . Abschaffung der Militärflugzeuge u. a. m.
Der Redner lehnte es ab. auf die schwierige Frage des Zu¬
sammenhanges zwischen Abrüstung und Sicherheit einzn-
«ehcn und betonte, dab ohne Teilnahme der Vereinigten
Staaten und Lowjetrnßlands eine allgemeine Ab¬rüstung undenkbar  sei . Die tiefsten Ursachen - cS
Krieges lägen meist ans wirtschastlichcm Gebiet. Deshalb
miibten jetzt vor allem die großen wirtschastspolitischenFra¬gen gelöst werden.

Der tschechoslowakischeAußenminister Benesch  entwik-
kelte vor der Abrüstungskonferenz das Abrüstungs - und
Sicherheitsprogramm seiner Regierung und legte das
Schwergewicht keiner Ausfiihrnngen aus eine eingehende
Schilderung der heutigen katastrophalen politischen und wirt¬
schaftlichen Lage Europas . Benesch forderte in außerordent¬
lich geschickter und vorsichtiger Begründung ein inter-
? Ü^ ö Sicherheitssystem  als die einzigeBürgschaft für den Schutz der kleinen Staaten und für d>c
Aurrechterhaltung des durch den Weltkrieg geschaffenen euro-Pä'ochen Status.

Der dänische  Außenminister Dr Mnnch kritisierte
den Konventionsentwurf und erörterte das durch die deutsche
Delegation «Mit eindringlicher Kraft ausgesprochene Ber-
langen. Sen Grundsatz einer Rechtsgleichheit für alle Staa¬
ten anzunehmen". Er sprach sich zugunsten dieses Prinzipsaus . denen Durchführung er in der Festlegung eines Planes
etappenmäßiger Abrüstung z« erblicken glaubt. Die Lösung
des Abrüstungsproblems selbst kann nach der Meinung - eS
dänischen Außcnmmisters nur durch politische Verständigungerreicht werden.

»

Tributen . Kriegsschulden und der Wirtschaftskrise vorhan¬
den seien. Jede Macht habe sich aber volle Frei¬
heit gewahrt,  io daß Frankreich seine Auffassung nicht
.anfgegcbcn habe, dab die Zahlung der Tribute wieder ein-
»ctzen»olle, wenn die Krise vorüber sei, oder wenn Amerika
aus seinen Zahlungen ganz oder teilireise bestehe. Im Plan
seien keine festen Zahlen  über die Tribute oder son¬
stige technische Einzelheiten enthalten . Von einem bindenden
Abkommen zwischen Frankreich und England könne somit
nicht die Rede sein.

Der englische Änßenminister. der heute Gens vcrkäbt,
wird am Sonntag in Paris eine Unterredung mir Laval
haben, lieber die Gründe sür die Verschiebung der angckün-
diglen Erklärung über die Einberufung der Tributkonfe-
renz verlautet , daß dieselbe auf gewisse Gegensätze
zurückzuführen ist. die in letzter Stunde zutage traten . Ans
englischer Leite erklärt man jedoch, daß die- Kon'erenz sicher
Anfang Junt in Lausanne zittammentrelen wird.

Deutscher Einspruch gegen die Vertagung der Tribnt-
konkerHtz?

Wie die Vörienzeitung erfährt , wird die Neichsregierung,
sobald ste auf diplomatischem Wege über den Inhalt der
britisch-iranzösischen Tribntvcrhandlungen Kenntnis erhalten
hat. Einspruch gegen die Vertagung der Tributkonferenz bis
zum Juni erheben und aus die Gefahren aufmerksam machen,
die sich daraus ergeben, daß die reparationspolitische Negie-
rungskonferenz zu nahe an den Termin herangeschoben wird,
an dem das Hooversche Schultzenfohr «bläust.

In Berlin nimmt man an . daß die deutsche Regierung in
kürzester Zeit auf diplomatischem Wege von London über den
Inhalt der Abmachungenmit Paris verständigt werden wird.
Da die Konferenz erst für Ende Juli geplant ist. darf an¬
gesichts der bis zum I. Juli tAblauf des Hooverjahresl noch
zur Verfügung stehenden Zeit angenommen werden, daß sichdie Engländer und Franzosen möglicherweise darüber ge¬
einigt haben, welche vorläufige Regelung nach dem 1. Juli
einzutreten hat. da irgendwelche deutschen Zahlungen ja selbst¬
verständlich nicht in Frage kommen können. Die NeichSregle-
rung wird zweifellos auf i^ren bereits bei früheren Ge¬
legenheiten zum Ausdruck gebrachten Standpunkt Hinweisen,dab sie einen früheren Zeitpunkt für den Beginn der Kon¬
ferenz für wünschenswert halten würde.

Die Lage im Memelkand
Verstärk«»« des litauische« Militärs

TU. Memel, 13. Febr . Die litauischen Militärpatrouillen,
die zur Zeit das Mcmelgebiet beherrschen, lind setzt auch
noch durch Angehörige der Schützengarde verstärkt worden.
In Kowno scheint nach der Abreise des litauischen Anßen-
ministers Zaunius nach Genf die kampflustige Stimmung
gegenüber dem Memelgebiet etwas abgeflaut zu kein. We¬
nigstens wird in litauischen Kreisen versichert, daß alle in
Memel vorgesehenen „Versammlungen ", die mit Schützen
und Studenten aus Großlitauen beschickt werben sollten,
bis nach der Genfer Entscheidung abgesagt
worden seien. Ob man Liesen Angaben Glauben schenkensoll, wird erst abgewartet werden müssen.

Es wird nun alles von der zu erwartenden Entscheidung
des Rates abhängen. Sollte das Ergebnis eine Verschlep¬
pung der Regelung der Memelkrage bringen , so muß damitgerechnet werden, daß die geplante« Aufmärsche und Ge-
waltaktionen in verstärktem Umfange dnrchgcführt werden.

Der Chinakonflikt
Keine Einberufung der Völkerbunüsvrrsaiumkupg

TU. Genf, 18. Febr . Der Bölkerbundsrai hat am Freitag
abend in mehrstündigen Verhandlungen ohne Zuziehung der
japanischen und chinesischen Vertreter zu einem chinesischen
Antrag anf sofortige Einberufung einer Voll¬
versammlung - es Völkerbundes -en Stand¬
punkt eingenommen, baß der sosortige Zusammentritt der
Vollversammlung vorläufig nicht zweckmäßig  sei . da
die bisher vorliegenden Berichte der Untersuchungsaus¬
schüsse im Fernen Osten keine genügende Verhandln,igS-
grundlage für eine endgültige Regelung des Konfliktesbilden.

In Schanghai haben die Japaner die Feindseligkeiten am
Freitag wieder ausgenommen und das Artillcriescuer eröff¬net. Japanische Bombenflugzeuge bombardierten erneut die
chinesischen Stellungen . Auch auf die Wusnng-Forts crössne-
len die Japaner das Bombardement von einem Kriegsschiffaus . '

Tages-Tpiegel
Die au der Tribulfrage beteiligten Ai ächte Habe« sich in

Gens grundsätzlich dahin geeinigt, die Tributlouierenz im
Jnni in Lausanne abzuhalten.

»
Ein französisch-englisches Vorabkomnren in der Tribnisrage

scheint nicht znstandegekommenzu sein. In einigen Wochen
werden sich die Staatsmänner z« einer Vorkonferenz in
Gens znfammenfinden.

Da das Schuldenseierjahr bekanntlich schon am 1. Juki ab»
läust»dürste die Neichsregierung gegen die Hinansschiebung
der Tribntkonserenz bis Juni Einspruch erheben.

»
Bei der Generalaussprache der Abrüstungskonferenz kamen

gestern die Vertreter Spaniens , der Tschechoslowakei und
Dänemarks z« Wort.

a
Die französische Kammer beschloß dis Einführung des Fronen»

sttmmrechts «nd Aufhebung des zweiten WahlgangS bei
Kammerwahlen.

*
In St . Johns » der Hauptstadt Neufundlands , kam es za

schwere« Arbeitslofenunrnhe «. Eine Menge von 2333 Mann
überwältigte die Polizei , drang in das RegiernngSgeüäude
ein und griff die Minister tätlich an.

Die Präsidenlschaslsjraqe
1740 llea Eintragungen kür Hindenburg

TU . Berlin , 13. Febr . Wie der Hindenburgansfchttß mit-
ieilt , belaufen sich die bisher gemeldeten Eintragungen für
Hindenburg aus 1740 000.

Absage der NSDAP , an Hindenburg
In einer nationalsozialistischen Massenversammlung in

Berlin sprach am Freitagabend der politische Beauftragte Hit¬
lers . Hauptmann a. D. Goering.  über mnen und außen¬
politische Fragen . Am Schluß keiner Rede kam Goerina auchauf die Reichsprändentenwahi zu sprechen. Wir wollen, io
führte er aus . wenn wir einen neuen Reichspräsidenten w h-
len. vor allem einen Kurswechsel haben. Wir verlangen,
daß der heutige Reichspräsident mit dem der¬
zeitigen System völlig  bricht . Solange das nicht
geschehen ist, reden wir über solche Kandidaturen überhauptnicht.

Seldte kür eine anständige Lösnng
Auf einer vom Elbgau des Stahlhelm einberurenen Ver¬

sammlung in Altona erklärte der Bundesiührer Seldtezur
Neichspräsidentenwahl. es iei bedauerlich, daß Hindenburg den
alten Soldaten und seinen früheren Wählern die Wabl io
schwer mache. Obwohl in der am letzten Mittwoch stattgemn-
denen Aussprache ein Abkommen nicht erzielt werden konnte»
müsse versucht werden, eine anständige Lösung  zufinden.

Polens En1deulschunc<spoliiik im Korridor
TU. Warschau. 18. Febr . Im Sejm wurde die zwei»«

Lesung des Haushaltsplanes für das Finanzjahr 1932 33 be¬
endet. Sehr beachtenswerte Aufschlüsse über die Erfolge
der Agrarreform  namentlich im Korridorgebiet
boten die Ausführungen des Berichterstatters und Regie»
rungsabgeorbneten Tebinka. Durch die letzte Volkszählung
sei erwiesen, daß der Hundcrtiatz der deutschen Minderheitin Pomerellen von ll auf 6 o. H. gesunken und der der dem.
schcn Schulkinder hente nicht mehr als 4 o. H. betrage. Ob¬
gleich der deutsche Großgrundbesitz mustergül¬tig geführt werde , dürk « die Agrarreform
auch vor ihm nicht haltmachen,  zumal die deutschen
Großgrundbesitzer als finanzielle Kraftquelle für das
Deutschtum im Korridor eine bedeutsame Nolle spielten. Ter
Berichterstatter führte den günstigen Stand des Leutichhn
Großgrundbesitzes unter anderem auch darauf zurück, daß
ihm angeblich Kredite ans der reichsdeutichen Osthilse znr
Verfügung stünden. In deutschen Händen befände sich im
Korridor noch ein Viertel des Ackerbodens.
Schließlich forderte der Redner die Negierung aus. dafür
Sorge zu tragen , daß die polnischen Rückwanderer in Po-
inerelleii angesiedelt werden.

Frauenwahlrecht in Frankreich?
— Paris , !3. Febr . Der Wahlrcchtsausschuß der Kammer

hat einen Beschluß angenommen, worin den Frauen
Frankreichs das aktive und das passive Wahlrecht verliehen
werden »oll. Derartige Beschlüsse hat auch die Kammer be¬
reits wiederholt angenommen, die jedoch immer wieder am
Widerstande des Senats scheiterten.

r



Kommt1932der erhoffte Wirtschaftsumschwung?
Bon Dr . Karl von Tyszka , Professor an der Universität Hamburz

Wird mit dem Uebergang zur besseren Jahreszeit in
diesem Jahre sich auch das Wirtschaftswetter wenden und
unserer Wirtschaft einen, wenn auch nur mäßigen. Aufschwung
bringen ? Viele, sehr viele klammern sich an diese Hoffnung
uyd schöpfen aus ihr den Mut . allen Schwierigkeiten zum
Trotz durchzuhalten. Werden ihre Erwartungen enttäuscht
werden, oder kann die Wirtschaftswissenschaft, deren Aufgabe
es ja auch ist, aus dem Verlauf der Vergangenheit und den
Faktoren der Gegenwart Schlüsse auf die mutmaßlich zu¬
künftige Entwicklung zu ziehen, ihnen Hoffnung machen? —
Zwei Aeußerungen zu dieser Frage liegen vor. Neben dem
kürzlich erschienenen amtliche» Bericht des Instituts für
Konjunkturforschung tn Berlin die Wirtschaftsprognose eines
unserer führenden Großindustriellen , Peter Klöckner. Fol¬
gen wir dem letzteren, so sieht heute freilich noch die Lage
recht trostlos aus , aber nach seiner Meinung ist der tiefste
Punkt bereits erreicht und im Sommer , vielleicht schon im
Spätfrühjahr wären erträglichere Verhältnisse zu erwarten.
Klöckner stützt seine Ansicht, die freilich nur für die von ihm
vertretene Kohlen- und Eisenindustrie gilt — aber diese ist ja
die Grundlage unserer ganzen Wirtschaft —. auf die Fort¬
schritte, die hinsichtlich der Zusammenarbeit - er groben Eisen¬
werke in den europäischen Ländern gemacht sind und wovon
er eine Belebung für die ganze Wirtschaft erwartet . Aller¬
dings steht auch er als Voraussetzung die Regelung der Re-
parations - und Schuldenfrage an.

Weniger hoffnungsvoll lautet — wenigstens auf de» ersten
Blick — der Bericht des Konjunkturinstituts . Ein sehr trau¬
riges Bild des Absturzes unserer Wirtschaft wird uns hier
amgerollt . Aber wir müssen den ganzen Ernst der Lage er¬
fassen und dürfen die Augen auch vor ungünstigen Tatsachen
nicht verschließen, wenn wir eine wahrheitsgetreue Wirt¬
schaftsprognose geben wollen. Nehmen wir das Jahr 1928
als ein Normaljahr an. so zeigt sich, in welch erschreckender
Weise die industrielle Erzeugung , die volkswirtschaftlichen
Umsätze das Bauvolumen und der Außenhandel abgcsunken
sind, das Volkseinkommen sich vermindert hat währen - die
Arbeitslosigkeit und die Zahl der Konkurse gestiegen sind. Um
einige charakteristische Zahlen zu geben- Tic industrielle Pro¬
duktion ist von HIN«Inder » auk 70 zurückgegangen. die volks¬
wirtschaftlichen Umsätze habe» sich von 154.3 auf 105,0 Mil¬
liarden Mark verringert , das Bauvolumen ist von 8.!1 auf
4.5 Milliarden , die Ausfuhr von 12,4 ans 9.6 Milliarden , die
Einfuhr noch weit stärker von 13.6 auf 6,7 Milliarden ab¬
gesunken. und das Volkseinkommen, das 1928 auf 75,4 Mil¬
liarden geschätzt wurde, dürfte heute nur etwa 59 Milliar¬
den Mark betragen. Dagegen ist die Zahl der Arbeitslosen
von 1,39 Millionen aus 604 Millionen und die der Konkurse
von 10 595 aus über 17 069 gestiegen.

Das sind erschreckende Zahlen ! können wir trotzdem Hoff¬
nung haben? — ES fällt schwer, eine Antwort darauf zu
gebe», denn gerade gegenwärtig zeigt sich die Zukunft so tief
verschleiert wie kaum je. Ich glaube aber, daß wir — ohne
den schweren Ernst der Lage zu verkennen — doch noch in
diesem Jahr eine Besserung der Verhältnisse erwarten kön¬
nen. und finde für Kiese meine Vermutung Stützen sowohl
in der Entwicklung der weltwirtschaftlichen Verhältnisse als
auch in unserer eigenen Volkswirtschaft.

Was das crstere. die weltwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse  anbclangt , so glaube ich mich nicht zu täuschen,
wenn ich behaupte, daß die Völker der Welt — mit Aus¬
nahme nur eines Landes — immer mehr die Notwendigkeit
gegenseitiger Zusammenarbeit zur Ueberwindnng der
schweren Weltkrise einschcn. Man beginnt zu erkennen, daß
die einzelnen Länder der Weltwirtschaft sich wie Kunden
und Lieferanten gcgcnüberstehe» und daß. wenn die Kauf¬
kraft des Knndenlandes durch maßlos hohe ihm aufgebürdete
Zahlungen geschwächt ist, dieses Land auch nicht Abnehmer
der Waren sein kann, welche die anderen Bölker anzubieten
haben. Daß die Wohlfahrt des einen Landes die Quelle des
Reichtums des anderen ist, diese Erkenntnis bricht sich immer

mehr Bahn , besonders auch in den Bereinigten Staaten von
Amerika, in England und in Italien . Nur e t n Land sträubt
sich noch und glaubt in seiner „splendid isolation" mit seinem
Goldreichtum der übrigen Welt trotzen zu können. Man
braucht aber kein Prophet zu sein, um vorauSschen zu kön¬
nen, daß Frankreich sehr bald die Nachteile der hochmütigen
Ablehnung jeder internationalen Zusammenarbeit am eige¬
nen Leibe schwer wird büßen müssen; auch hier kommt Hoch¬
mut vor dem Fall . Denn wenn auch Frankreich militärisch
das stärkste, am Gold gemessen, das verhältnismäßig reichste
Land ist, was nützt ihm das alles, wenn es — wie eS den
Anschein hat —, die Verbindung mit den übrigen Ländern
immer mehr verliert ? Die Geschichte zeigt uns genug Bei¬
spiele des Sturzes eines übermächtigen und als unbezwing¬
bar angesehenen Gegners von heute auf morgen. Deshalb
ist es Aufgabe eines jeden von uns . an welcher Stelle er
stehe, wo und wie er immer zu Wort kommen kann, fort¬
gesetzt darauf hinzuweisen, daß Deutschlands Gesundung ab¬
hängig ist von der endgültigen Beseitigung der
Neparationslasten,  sowie der Regelung der Aus¬
landsverschuldung in 'einer tragbaren Weise, und daß die
Erholung der deutschen Wirtschaft wiederum die Voraus¬
setzung der Gesundung der Weltwirtschaft ist Deutschland als
das Land der Mitte im mehrfachen Sinne , im geographischen,
geopolitischen und technisch-wirtschaftlichen, kann nicht aus-
geschaltet werden, ohne daß die Weltwirtschaft ebenfalls da¬
hinstecht.

Neben der Stabilisierung - er weltwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse ist aber auch die Konsolidierung unserer
volkswirtschaftlichen Verhältnisse  notwendig.
Auch hier sehe ich die ersten Schritte zur Besserung. Denn
was die deutsche Wirtschaft bisher so schwer belastete, was
ihre Konkurrenzfähigkeit aus dem Weltmarkt so schwer be¬
einträchtigte, waren der hohe Preisstand und der Zinssatz.
Ein Vergleich der Lebenshaltungsindexzisfern im dritten
Vierteljahr 1631. wie sie das Statistische Ncichsamt vor kur¬
zem bot, zeigt, in welchem Grade die Lebenskosten in Deutsch¬
land immer noch höher liegen als in den meisten übrigen.
Ländern. Setzt man 1913 gleich 100. so stellte sich der Lebens¬

haltungsindex lin Gold umgerechnet» in Deutschland «»f
133. in England dagegen auf 120, in Frankreich auf 115, jy
Italien auf 117, in Oesterreich aus 108, in der Tschechoslowa¬
kei auf 97, um nur einige Länder zu nennen Zn diesen
hohen Preisstand ist jetzt eine Bresche geschlagen, und man
wird aus den verschiedensten Gründen — deren Ausführung
hier zu weit ginge — annehmcn können, daß die Lebenskosten
sich noch weiter, wenn auch langsam und allmählich senken
werden. Dadurch wird der Verbraucher entlastet, währen¬
dem Erzeuger durch die gleichzeitige Senkung der Grund-
stoffpreise und Zinssätze die Möglichkeit der billigeren Her¬
stellung und des preiswerten Einkaufs der Waren gegeben
wirb, so daß von der Senkung der Lebenskosten auch der
Kaufmann Vorteil hat. Ein armes Land wie unser Deutsch¬
land muß billig sein, denn nur bann kann es aus dem Welt¬markt konkurrieren.

Die notwendige Begleiterscheinung und Voraussetzung
der Preisermäßigung ist die Ztnssenkung.  die , a».
geordnet durch die letzte Notverordnung , nun ebenfalls vor
sich geht- Das bedeutet eine Belebung unserer ganzen Wirt¬
schaft. Viele Fabrikanten und Kaufleute, für die bei den bis¬
herigen hohen Zinssätzen eine Kapitalaufnahme zur Wetter¬
führung ihres Unternehmens unmöglich war . werden jetzt
in den Stand gesetzt. Geld aufzunehmen, zu arbeiten und
Personal zu beschäftigen. Diese Entlastung , die der Geldmarkt
und damit die Wirtschaft durch die Zinssenkung erfahre«,
spiegeln bereits die letzten Neichsbankausweise wider.

So besteht die Hoffnung, daß auch wieder Vertrauen i«
die Wirtschaft kommt. Denn daran fehlt es noch. Von ent¬
scheidender Wichtigkeit ist es. daß in allen Schichten der Be-
völkerung die Einsicht in die Notwendigkeit des Sparens
wiederkehrt. Daß unsere Gelddecke so knapp, daß io wenig
Zahlungsmittel vorhanden sind, liegt zu einem sehr wesent¬
lichen Teil daran , daß noch sehr viel Geld ängstlich und heim¬
lich verwahrt , „gehamstert" wird. Wenn all das Geld, das
heute in Kommoden. Strümpfen . Schubladen usiv versteckt
ist. — au amtlicher Stelle wird diele Summe aus 1,5 Mil¬
liarden geschätzt— wieder durch die Banken und Sparkasse«
dem wirtschaftlichen GclökreiSlauf Angeführt würde, so er¬
hielte die Wirtschaft sogleich ein anderes Gesicht und würde
neu auileben. Allo mehr Vertrauen gegenwärtig , das ist das
Letzte, was noch kehlt, damit im Frühjahr mit der Wetter-
wenbe auch eine Wirtschaftswende einsetzt.
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>Sechs Millionen
Arbeilslosel

Nunmehr hat das Arbeits¬
losenheer auch dieSechs-Mil-
lionen-Grenze überschritten.
Am 3l . Januar waren rund
6041000 Arbeitslose gemel¬
det. Dies bedeutet gegenüber
dem 15. Ja», eine Znnainn«

^ um rund 75000.Mil weichen
D Niesenschrillen das Arbeits¬

losenheer angewachsen ist,
zeigt unsere Statistik, die so¬
wohl den niedrigsten als auch
den höchsten Stand der jewei-

b°hre berücksichtigt.

sirre blirrdeFrarr
Originalroman von Gert Nothberg.

L9. Fortsetzung Nachdruck verboten
Langst wußte Jutta nun. daß ihre Reise nach hier ver¬

geblich war. Karl Heinz war nicht mehr hier, und sie wollte
ihm vorläufig nicht Nachreifen. Sic mußte einstweilen noch
bleiben, jedoch lief ihr Vertrag in Kürze ab. Vielleicht wurde
sie nach Amerika gehen, aber sie wußte es noch nicht. An¬
träge hatte sie genug. Eie wollte es dem Schicksal überlassen,
ihr den Gatten in den Weg zu führen. Es hielten sie ja keine
Sorgen ums Geldverdienen davon ab. hier im herrlichen
Vom längere Zeit zu verweilen Schon oft hatte Jutta auf¬
geatmet. wenn sie wieder einer Verpflichtung ledig war.
Aber immer wieder bat man sie »m einen Liederabend.

Eine große Zeitung brachte ihr Bild nnt Kritik: Sie singt
mit einer süßen, goldklaren Stimme. Wie Engelsgemug. >0
rein und innig. Wir hoben große Sängerinnen , von deren
Heuer hat Inge Stern nichts. S 'e ist eine Künstlerin für sichalle-n

^nge-Iutta freute sich, den Menschen durch Ihren Gesang
wohizütun. Doch war sie auch gern einmal für sich allein.

Hanne Oldenberg glaubte immer noch zu träumen. Ls
war ihr unfaßlich, daß sie wirklich in Italien war.

Herr van Engelen hatte auch viele Bekannte von seinem
früheren Aufenthalt her. So war es jedem eine Freude, län¬
gere Zeit in Rom verweilen zu können.

Jutta hatte vor einiger Zeit eine junge Amerikanerin
kennen gelernt, welche gern Konzerte besuchte, sonst aber
ziemlich zurückgezogen in ihrer Villa in Froskatl lebte.

Die beiden jungen Damen hatten sich herzlich zueinan¬
der hingezogen gefühlt.

Ethel Morland hatte Jutta schon ein paarmal besucht.
Nun mußte Jutta diese freundschaftlichenBesuche endlich
einmal erwidern. Sie war so dringend und herzlich einge¬
laden worden. So wollte sie heute nach Fraskati hinaus.

Hanne war bereits fertig. Sie trug nur noch schwarze

Seide uns wa^ nicht wenig stolz daraus. Rur das eine tat
ihr leid, daß ihre Verwandten sie nicht sehen konnten. Sie
hing mit unsagbarer Liebe und Treue an Jutta . Jetzt aber
war sie der jungen Frau behilflich, sich fertig anzukleiden,
da die Zofe heute weggeschickt worden war, um gleichfalls
einen freien Tag für sich zu haben.

Jutta trug ein weißes Kleid aus zartem, duftigen Stoff.
Ein breiter Hut von derselben Farbe , mit einer blassen Rose
geschmückt, paßte vorzüglich dazu. Die kleinen Füße steckten
in weißen Tcnnisschuhen. Ein Spitzenschiri», die silberne
Tasä)e. die Handschuhe noch schnell, und dann ging es fort.

Während der Fahrt bewunderten sie aufs neue all die
herrlichen Bilder, die sie nun schon so oft gesehen hatten.

Hanne stieß einen lauten Iubelruf aus, als man nach
Fraskati kam. Die Abhänge mit den blauen Brüchen erreg¬
ten auch Juttas Entzücken.

„Wie wundervoll, wie wundervoll!" rief Hanne Olden»
bcrg.

Jutta sog mit scheuer Andacht die duftende, von Rosen¬
wellen getragene Luft in sich hinein. Aus den Gürten der
Billen, der weißen Marmorhäuser, stieg ein berauschender
Geruch. Gab es wirklich so viel Schönheit? Und der Ginster
blühte und leuchtete.

Bald kam auch die Billa Ethel Morlands in Sicht. Me
junge Dame erwartete ihre Gäste bereits. Nun kam sie ihnen
freudig entgegen.

Die beiden jungen Damen begrüßten sich herzlich.
„Wie schön, 0 wie wunderschön," rief Jutta , »dort diese

Wassernixe"
Ethel nickte lächelnd.
Sie lenkten ihre Schritte dorthin.
Ein herrlicl-er Frauenleib aus weißem Marmor , aber von

solch sinnbetörender Schönheit und Vollkommenheit, daß den
Beschauerinnen der Atem stockte. Welche Meisterhand mochte
das geschaffen haben?

„Es ist ein Werk des Professors von Saldern, " sagte
Ethel erklärend. Ein leises Rot war dabei in ihr schmales
Gesichtchen gestiegen. Jutta stand noch immer bewundernd.

Aus dem weißen Marmorbeüen stieg der jchlanle Frauea-

leiv hervor. Große sremdlanvijche Wasserpflanzen bedeckte,
den Boden des Beckens. Goldfische schossen durch das klar«
glitzernde Wasser. Rings um das Ganze standen blühend«
Akazien-, Mandel- und gltronenbäume, kleine Orangem
Haine.

„Ein Paradies . Miß Morland . wie einzig schön ist da«alles."
Nun aber bat Ethel die Gäste ins Hans. Gleich werde c«

furchtbar heiß im Garten, da die Sonne den Höchststand er¬
reicht habe.

Man ging plaudernd ins Haus.
Und immer van neuem oab es zu bewundern und zu

staunen. Ueberoll Kunstgegenstände von unermeßlichem Wert.
Jutta sah Ethel scheu an. Wie reich mußte diese jung«

Amerikanerin sein.
In einem ganz in rom oeholtenen Zimmer bat Ethel d>e

Damen. Platz zu nehmen. Die erste kleine Erfrischung sollte
hier gereicht werden.

An der einen Wandseite hing das Bild einer zarten äl¬teren Daine.
„Meine liebe, verstorbene Mama," sagte Ethel mit wei¬

cher Stimme. „Sie lebte ihrer Gesundheit weaen immer hier
im Süden . Sie allein bat dieses Heim geschaffen."

Jutta gefiel das Gesicht sehr. Sie fand eine große Aehn-
lichkeit mit Etlicl. Man plauderte von diesem und jenem.
Ethel fragte Jutta , wie lange sie wohl noch hier in Italien
bleibe. Sie erwarte bald ihren Vater, und da derselbe Musik
und Gesang über alles liebe, so sei es ihm ganz gewiß eine
besondere Freude, Juttas Stimme zu hören.

„Aber nun." — Ethel stand auf bei diesen Worten, »will
ich mich mal um unser Diner kümmern. Ich bitte einen
Augenblick um Entschuldigung." Sie duschte hinaus.

Jutta aber und Hanne standen auf. »m auch die anderen
Photographien, welche in kostbaren Nahmen umherstanden,
in Auoenschein zu nehmen.

Plötzlichw-itelcn sich Juttas blaue Angen.
Wie nach einem Halt suchend, ergriff sie Hannes Arm.

Diese schaute gleichfalls erschrocken auf das Bild.
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SCB . Stuttgart . 12. Fcbr . Nach einer Zusammenstellung
find in diesen Tagen insgesamt vom Reich 1626 Kleinsiedler-
stellen bewilligt worden . Darunter besinden sich Stuttgart mit
2L8. Ludwigsburg 24. Ehlingen ebcnialls mit 24 Stellen usw.

SCB . Stuttgart , 12. Fcbr Die Kältewelle , mit Ostwind
aus dem Innern Rußlands hcreingcsührte Polarluft , bat
in der Nacht zum Freitag angehalten . Der Frost hat sich so¬
gar noch verschärft . Am Freitag früh wurden nach amtlichen
Feststellungen im Lande Temperaturen von 13—20 Grad
festgestellt. Stuttgart befand sich an der unteren Grenze.
Freudenstadt . Münsingen und Sigmaringen an der oberen.
Rottweil hatte nach nichtamtlicher Feststellung 22, Reutlin¬
gen 23 Grad Kälte . Immerhin bleibt die Kälte damit hinter
derjenigen vor 3 Jahren zurück. Damals gab es um dieselbe
Zeit im Februar im Lande Temperaturen bis zu 28 Grad
unter Null . Es ist ein Glück, daß wenigstens tagsüber die
Sonne schon erheblich mildernd wirkt.

SCB . Tuttlingen . 12. Fcbr . Im Gebiet der Donauver-
sickerung ist ein merkwürdiger erbgeschichtltcher Borgang zu
beobachten . Zwischen Biesenborf und Emmingen sieht man
einen madig hohen Höhenrücken , der in den letzten zwölf
Jahren entstand und jetzt jährlich um etwa 50 Zentimeter
wäclnt Es sicht noch nicht fest, ob es sich um Hebung dieses
Rückens oder um Senkung des unmittelbar benachbarte » Ge¬
bietes handelt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Zusammenstellung der Preise über die lebensmichtigsten

Bedarfsartikel in der Stadt Calw
MitgeteiltvonderPolizeiverwaltungCalw

Fleisch-  Ochsenfleisch 0.70. Rindfleisch 0.70. Kalbfleisch
0.75. Schweinefleisch 0.78. Hammelfleisch 0.70. Kuhfleisch 0.40,
0.45, 0.80 je nach Qualität , frischer Speck 0 75. 0.80, 0.88, Rauch¬

fleisch 0.90—1.10 je Pfd . Milch : HLndlcrmilch frei ins
Haus geliefert 20 direkt vom hiesigen Kuhhalter bezogen
23 Brot:  Weißbrot 50, Halbweißbrot 40, Schwarz¬
brot 38 Psg . je das Kilogramm . Mehl:  Weizenmehl 23,
Brotmchl 18—19 Pfennig je das Pfund . Kolonial¬
waren:  Margarine mittlere Sorte 45, 50. 70 und 80 Pfg .,
Würfelzucker 43, Sandzucker 38 und 39, Speiscsalz 7, Eier¬
nudeln mittlere Sorte 40, 43 und 50, Vollreis mittlere Sorte
22. 32 und 36. Suppengerste 35. M und 30. Weizengries Hart¬
gries 28, 29 und 31. ausl . Schweineschmalz 52. 56. 57. inl.
Schweineschmalz 73 Psg ., Hartkäse s45prozenttger Fettgehalt»
1.18—1.20 RM ., Weichkäse ,20prozentiger Fettgehalt » 38 Psg.
je das Pfund . Butter:  Molkereibutter 1.30—1,40 ,4s. Land¬
butter 1,20—IW je das Psund.

Brennmaterialien:  Brennholz tanueu 1,70, buchen
1,70, Anthrazitkohlen 3,60, Nußkohlen 2,35, Braunkohlen¬
brikett IM , Anthraziteiformbrtkett 2M , Gaskoks 1,65 je
für den Ztr . vom Lager frei ins Haus geliefert . Leucht-
materialicn:  Für 1 Kubikmeter Leuchtgas 20. KochgaS
20, Heizgas 13, 1 Kilowatt elektr . Licht 35, Kraft 22 Pfg.
Preise für Schuhreparatnren:  Herrcnsohlen 3.40
bis 4.40 f2. Qualität 3- 3.70), Damensohlen 2.80- 8.5Ü s2.40
bis 3.10». Knabensohlen 2.80-^ t l2.40- 3.20». Kindersoblen
1.80—3.10 l1.60- 2.80), Herrenabsätze 1.10—1.40 (1—ILO), Da-
menabsätzc 0.80—1.10 l0.70—1), Knabenabsätze 1—1.20 (0.90
bis 1.10), Kinderabsätze 0.65—1 10.60—0.90», Oberteilrepara-
turen 0.80—0.80, Venagelung 0.30—0.60 Bedienungs¬
preise der Friseure:  Rasieren 0.25, Frisieren 0.20,
Haarschnetden halblang 0.70, kurz 0.60, Kopfwäschen 0.50 >E.

L.C. Berliner Produktenbörse vom IS. Februar
Weizen märk . 214—246: Roggen märk . 195—197: Brau¬

gerste 160—168: Futter - und Jndustriegerste 153—157: Hafer
märk . 142—150: Weizenmehl 29.25—33,25: Roggcnmehl 27-50

bis 29M,- Weizenkleie 9L0—9,90,- Noggeuklcic 9M - 9M-
Biktoriaerbscn 21—27,50: kl. Speisecrbscn 21—23,30: Futter-
erbsen 15—17: Peluschken 16—18: Ackcrbohnen 14—16: Wik-
ken 16—19: Lupinen , blaue 10—12: dto. gelbe 14,50—16:
Seradella , neue 24—80: Leinkuchen 11,20: Erdnußkuchcn
12,40: Erdniißknchenmehl 12,20—12,30: Trockenschnitzel 7,80
bis 8: Kartoffrlflocken 12̂ 0—12,60. Allgemeine Tendenz:
fest.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen - und Grotzhandelspreiicn gemessen werden , da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen Berkehrskostcn in Zuschlag kommen . Die Schriftltg.

Vermischtes
Ltne „ Grosie Mauer " in Südamerika.

Dag nicht allein das Reich der Mitte im Fernen Osten
eine „Große Mauer " besitzt, sondern daß sich eine solche auch in
Südamerika , in Peru , findet , ist eine erst in jüngster Zeit be¬
kannt gewordene Tatsache. Die ersten kürzlich nach Europa
gelangten , teilweise vom Flugzeug aufgenommenen Lichtbilder
von diesem Riesenbau , der vor einigen Monaten von einer
amerikanischen Forschungsexpedition entdeckt wurde , dessen
wirkliches Vorhandensein aber vielfach angezweifelt wurde,
zerstreuen die letzten etwa noch vorhandenen Bedenken, daß eS
sich um eine Mystifikation oder einen Irrtum der Entdecker
handeln könne. Die Niesenmauer erstreckt sich von Chimbote
an der pazifischen Küste über 65 Kilometer weit landeinwärts
und verschwindet dann in dem schwer zugänglichen Bergland.
Der aus großen , mit Lehm verbundenen Steinen ausgetürmte
Bau ragt stellenweise bis zu zehn Metern in die Höhe. NachAnnahme der Entdecker handelt es sich um eine Verteidigungs¬
anlage der früheren Bewohner der Gegend, der Tschimus , die
aus diese Weise ihre alte Kultur vor den eindringende»
Spaniern schützen wollten . Mit den aus riesenhaften behauene»
Felsblöcken ohne Verwendung eines Bindemittels ausge-
türmten Jnka -Vauten ist die neu entdeckte Mauer nicht zu ver¬
wechseln.
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Ho »zbronn

Am Samstag , den 20 . Februar 1032 . nachm.
kommt aui dem Ralhause die hiesige Jagd , welche

A >3 ns Feld und Wald umfaßt , aus 6 Jahre zur Verpachtung.
Liebhaber sind eingelavcn . Unbekannte Steigerer haben
Leruiögenszeugnisse oorzulegen . Geme nderat.

Heute Samstag
und morgenSonntag

> . Hatteich

Metzelsuppe

und lade hiezu srcundlichst ein

Gvttlob Weiß, Bierdepot

50̂ ; ;

loocm _ _
dreil -Os

lölLLttsn 8is jstrt in kalten unci
nassen lagen einen Versuch.

6uch - unct pspierhancklung

IlleiüW Illlll IIIIlMIÄIj!
je imimlilori

kalte ick in Oalv  Kali »« Lprecbstunäen,
üs iek sn Oiesen dlsckmitta ^ en jevells von
1 - 6 lllir in Obsrk «»llivsuz -» i» im Osstkol
rum „ « Ir,cd « meine Lprecbstunäen suslide.

Venn« I-uldrsnü

in z- r « üer ^ iioivskl bllliz -ot dek

6nI ^ ,8ackb !ii«I«rek,

IVolim xekt msn rum

Neciimllliizi-
itllkkee?

In äss »errltck Mievene
«öder »- K«sta «,rsr »t
n . Tsrrr »»sei »d» kkee

Kdillreillioii!
kero »pr . dlr. 4

OLste können del vor-
keri ^erleiek . ^ nmelllunk
(I4r. 4 ) m it t̂ulo sdgekoir

uns rurückxebrsckt
weisen.

8c1rau spieUrsus
k ' korLlieim

Somitux , rl«n 14l. k«dr.
»acdm .Z/ »« dr

Oer ^ roöe tteksr - sirkolg.
Daiideroperetl«

krLeäerrke
Kleine Preise
^benäs ? ' /, Okr

OraLsr

(Mesertiolun ? Oes bssl-
nscktsksdsrettü ) Kl. Preise.

Zu vermieten
in Hirsau

für sofort oder ipäter in
einem im K .osterhof neben
den Klosterruinen gelegenen
Haus eine

8»3immer-
Wohnung

(2 Zimmer mit schräger
Wand , mit Kammer,

Bllhnenraum , Gartenqiiteil,
Wasserleitung , Gas . elektr.
Licht .) Ruhige staubfreie
Lci " e mit schöner Aussicht.
Preis monatlich RM . SS . —

Anfragen an das Psarr-
amt Hirmu . »Fernsprecher
Amt Calw 247)

Beamter sucht schöne

4-5-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör zu mieten.
Zuschriften erdeten unter

M . IS an die Gcschästs-
jtclle dieses Blattes.

Trikot!
zuin Flicken und am Stück
in vcrjch . Farben und Qual.
auch .Sciden -TrikotsürKon-
sirmändenwäiche zu billigst.

Preisen.
Auf sämtlich « fertige Waren

15 — 20 »/» Rabatt
bet Johanna Widmann,

Lalw , Weinsteg 1

Vertreter
welche in der Buchhaltung
bewandert sind , zum Be¬
such der Handwerkerkund-
»chast

gesucht.
Albert Schwenzer

Stuttgart
Obere Paulusstraße 82.

Das

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehlen.

Suche für sofort oder später
eine » krästigen

Lehljutigk».
welcher Lust hat . die Brot-
und ^ ernbückerei zu er¬
lernen.

Adam Burkhardt,
Brot - und Feinbäckerei,

Schömberg OA Neuenbürg

Reisende
für Private von bedeutender
Wäichesabrik ge ucht . Reich¬
haltige Kollektion sümtl.
Haushalt - und Aussleuer-
Wäsche kostenlos . Hoher

Verdienst wird
sofort bar

ausgezahlt . Schließfach 256
Plauen/Bogtl.

Bad Liebenzell.
Wegen Wegzug verkaufe

zirka Ivo ZealKkk
guteingedrachles

Wiesenheu
und Oehmd

Förster Mast.

2ur Konfirmation!
8ie kinäen bei uns <tie xröüte ^ usvskl in

^orrkirrnanäen XlerclSrn,
sovie io »ttnitlicdeii 8tok1cn für cliese 2!vecke.

Lo « skiri » » i »äsi »- ^ » rus 38 .- , 35 . - , 28 - , 21 .- , 17 . —
LonkLrorsullsu -LIelller in sümtliclren mockemen WoII-
uncl Leiclenstoilen, zvie Popeline , Lrepe Laici, Lrepe jUs-
rocain, fi3men §3 etc. von k?/Ll. 8 .— b>8 kr/Vt. 25.—

/ kierZ -ssae 2 dlsrlctplslr 24

l Im Vertrauen AesaZt
für das Beste gegen Rheuma . Gicht . Ischias . Hexenschuß.
Verrenkungen , Muskel -, Gelenk -, Nervenschmerzen und
Gliederschwäche hatte ich

W » IivurLkliiick
Versuchen Sie es , Sie geben mir Recht ! Dr . pH. nat . Skr.
Billiger ! Große Fl . 1.70 . Spezial doppelstark 2 .56.
Zu haben in den Apotheken in Salm , Teinach undLiebenzsll.

Reichsblttid

MKriegsbeslWigtsnu.
ehem . Kr !egste !lnehmer
Ortsgruppe Ealw

Morgen Sonntag.
14. Sebr ., nachm. 2 Uhr

findet unsere alljährliche

General-
Versammlung
mit übl . Tagesordnung statt.
Lokal:  Karl Scheuerte
zum » Büren «. Ilm voll-
zähliges Erscheinen wird ge¬
beten . Der Ausschuß.

MslnWIiiig
aus guter Familie »ohne
Kost und Wohnung ) kann
bi» Frühjahr rintreten bei

Molermeister Kirchherr
Bahnhofstratze 28.

Redegewaadle!-
tiicht . Herren m . Büro bei ra.
600 - 800 RM . mon . ges.
Angeb . an Dir . O . Schulze,
Magdeburg .BieitewrgI2cll

NI«
einer viuclcssciieverscjiMilirLeaclitunL;
wenn 8ie ästier Reklame- ocker Oescbüsk-

benötigen, cksnn wencien 8ie 8icli bitte sn
un8. Unser umfangreiches 8cl,ritten- unci

Äermsterial im Verein mit unserer vorrllg-
lickenneureitlicken msscbinellen Linricli-
tunx ermöglicht es uns, Ibre Drucksachen
in einer Ausstattung iertigrustellen, äie
aber auch allen ^ nforciemngen entspricht.

Fernsprecher 9
l êcierstrake 23



Mmtl. öskanntmachungen
Stablgemelude Calw.

Aneldmig der Belizesm»SchiWifsm
Wer Schußwaffen und Munition , die den Vorschriften

de» Gesetze» über Schußwaffen und Munition vom 12. 4.
1928 unterliegen . dr >itzt, ist nach einer Verordn , des Junen»
und de» Wirtichaftsiniiiiiterium » iiber Maß »a ', >nen gegen
Waffenmißbrauch vom 4. 2. 1932 — Slaatsanzeiger Ne.
30 — verpflichtet , diesen Besitz bi» zum 20. Februar 1932
dem Bürgermeisteramt anzuzeigen . Di » schriftliche An¬
meldung hat neben Namen . Geburtsort und -Tag , Be¬
ruf . Wohnung , noch die Waffen und Munition nach Art
(Fabrikat , Kaliber » und Zahl zu enthalten.

Calw , den 13. Februar 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

ZWilgsversleigerung
Im Wege der Zwangsvollstrechung gegen den Er-

steher Georg Furthmü -ier , Hilfsarbeiter », 0 tamm-
hrim , >o.l das aus Markung Stammheim OB . Ealw
betegene , im Grundbuch von Etammhe .m. 5) eft 1398
Abt . l Nr . 6, zur Zeit der Eintragung des Verstcigeruirgs-
vermerks no i, au >den Namen von JakobFurthmüller,
Schreiner in Stammheim zur Hülste und der Miterbcn
der verstorbenen Ehe rau Marie Pauline Furthmüller,
geb. Bohrer , zur kzähtr eingetragene Grundftiich:
Gebäude Nr . 303, 1 s 25 qm Wohnhaus und Ho ' ranm

mitten im Dorf , mit de» Znbehöroen am 25. Jan . 1932
ge neinberütlich geschätzt auf 6500 RM.

am Donnerstag , den 31 . Mürz 1932 , nachmittags
2 Ugr , au » dein Rathause in Stammhe .m

versteigert werden.
Der Versteigerungsoermerk ist am 11. Januar 1932

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Vcritrigeruiigsverinerkes aus
dein Grundbuche nicht ersichtlich waren , späte, .en » im
Bersteigerunzstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubi ier wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls die Rech e bei
der Feststellung des geringsten Gebo >s nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
ge,ctzt würden.

Dieienigrn , welche rin der Versteigerung rntgegen-
stehrndes Recht haben , werden au >gc,ordert , vor der Er¬
teilung des Zufch.ags die Aushebung ober einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizuiühren , widrigen,all»
für das Recht der Ver teigerungserlös an di» Stell » des
«ersteigerten Gegenstandes treten winde.

Colw » den 10. Februar 1932.
Brr Z ^ u4sser,tei,erun,r 5ommMr:

Bezlrksnotar Hirth.

Ile Rcchlllllig der Wt.Werde
für da » Rechnungsfahr 19 3 0 liegt von heut » ad eine
Woche lang zur öffentlichen Einsicht aus dem Rathaus
Zimmer Nr . 2 auf.

Calw » den 13. Februar 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

ZWilMrsteiMlig
Im Wege der Zwangsvollstreckung fall das aus

Markung Neubulach delegene . im Grundbuch von Neu¬
bulach . Hest 188, Abteilung l. Nr . 14, zur Zeit der Ein-
tragung des Dersteigerungsvcrmerkr » aus den Namen
des Gottlob Friedrich Auer , jg ., Hafners und seiner
Ehefrau Karoline . geb. Fischer in Neubulach , je zur Hälsie
eingetragene Grundstück
Geb. Nr . 134 mit Parz . Nr . 1176/3 3 s 90 qm

Wohnhaus . Scheuer , Hofraum,
Gemüsegarten an der Heußstraße

Geineinderätlicher Eckätzungewert am 6. Februar ' 932,
rin,chließlich Zubehörden 11 600 NMK

am Donnerstag , den 7. April 1932.
vormittags 10 Uhr

auf dem Rath -rufe in Neuüulariz oeksteigcrt werden.
Der Bersteigcrungsvcrmerk ist am 5. Februar 1932-

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung . Neckte, soweit sie

zur ejeit d. r Eintragung des Beriteigerungvver-
inerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Bersteigeriingstermine vor der Aui-
»orderung zur Abgabe vrn Gebn ' en anzumelden
und . wenn der Gläubiger widerspricht glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bc> der i>. ststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteigern »,aserlö ' ts dem An-
»prnche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeietzt werden.

Dieienigen welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Nechi haben , werden aufgekvrdert.
vvr der Erteilung des eiuichiags die Aushebung oü r
einstiveiliae Einstellung des Verfahrevs herbeizu-
sühren . widrigenfalls für das Reck» der Versteigc-
rungserlös an d.e stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bad Teinach , den 12. Februar 1932.
Kommiffa'r:

Bezirksnotar Knapp.

Atelier für Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und ein«
gewachsenen Naget » . Behandlung in u. außerdem Hau.e.
Maria Vensam n, Westl. 12. Tel. 1609. Pforzheim.

W UMs Mst
kammunron - IttEiLLk
rEine VoUs . mil LticLerei» ballen ockerk̂ issL . .

kamnsuoken MeLckei?
kb'ŝ lck. ^ si-oeL'N,Line tzustttäl. (.iioc1renr« L

kjonlea ^a , a^aris l n , mir Lcnuller r̂ra^eo
oock Volant . .

kGüiLSlöMSttLsn -LUeiSsii'
reine Voile , LvirnpopeUus mit Leickeo»..
konSi ^ MkrirEssr Ws - Lss>
k ' >e>ck. ^larocaio , mit ( î-öpe Laim ver¬
arbeitet . . .

KsnkSrmsNLsn -ZiLSkSss'
klameoZa »VoUe w »t Leicke.reillenckelZnIeru» ^ ^. . ö <

ksrMRMLsnÄ . - ZLürekLN
io Leicke, iür recke» kleick pss >sevck. . von

SS

50

?s

SS

SS

«anArmsnÄeZs - Lrrus ^
2tEidtL. wir langer riose , Ickel- w
tooqusütät . . . . M

«so § j°s>mrzRcke ?r - ^ RLLrA
LreitiiA, blau , rems Vo .Ie, mit langer

LN

SS

e »Lps kLsrorssIirs
Kunsizeicke, we »<Lt1jeLt»ncks, elegante Vare,
scbwarel u. veiö . ca . KV cm breit . . K!lr.

kSSMEKgS
Volle mit Kvvslseicke» scbwarr vock we »8»
ca . KV cw breit . . KLlr.

MeSrksrarki ^ S
Xöperxvare , tie »scb>varr «, velcbklleLeocke
Qualität , 70 ew dreü . . Icktr.

Irrrev
»cbwarr , rcio « Volle , »ebr mockem . . Rltr»

MgbaeaSsis
Elten toein. reioe Volle . . . . . . . Ickir.

2-'
SS

SS

so

^20

IISNklvMLIurL » - E >fL
itrsx « « . ^ »» 4
zronki » knan «roa - zeck»
SSiIrtka.
trontikmunete « - « SO
«vt . »

kopellne , ckurcd̂EbCnck Mi

«onk ^ StpLinvtaVasrLikuosrseic
Vascd -k 'Leicks

Emvka
s.so »».so . L

risgniriltnt ê so « LrrLokronIien AK
. . . . . .  8 . 60 » 1 . 80 , Li . 1,82 »1»̂ 9»

prailLiielii

Osn besten oi -ennktett
«vokl ein jenen kennt.

Okn' »tsueb untl ktuss -
vnionknikstl lieb nennt I

W . Dorstamt
Stammheim

BeiOsir- ««d
Reisig - Builaiis.

Am Montag , d . 15 . Debr.
1932 , nachm . ' /,S Uhr im
Gasthaus zur „Linde " in
Stammheim aus Slaats-
wald Diiir . l . Abt . 7 Letteu-
loch >8 nn Nadech . u. 3Lo,e
Ftachemeiiig ; aus Distr . II.
Abt . 7 u. 8 Bord . u. Mittl.
Gebersack , Scheiih . Dstlr.
II. u. III : Distr . Vl. Abt .3Ob.
Wasscrbauin : Buche 3 nn,
vkaoclh . 10-0 rm , darunter
12 rm Schindeihotz , sowie
800  geb . Nadelholz -Welten
u. ianitl . Flächenreiiig.

ZivangsverslMelM!!.
Eo werden öffentlich meift-

bietciid gegen bar oer »Ie!gert
Mont« 7 , rö . 2 . , IS Ühr
in Altburg:

I Sosa. l WarenWelt.
1 Dmu . Ctzaiielongne.
2 BeuMe . halbserli«'.
Sämtl .Gcgenstände sind neu.
Zufammelikuiifi b. Rathaus.

Werdenbach , Gerichts»
vobziehers .elie Laiw.

SWürze Wge
zugelaufen

Schulhaus , Badstr.

MMlid
tiger 'arbig , zngelau en.

Abzuholcn gegen Ein-
rückungsgedühr und Fuilcr-
gcld innerhalb acht Tagen b.

Wilhelm Kalmar
Lrnftmüht

Miiljiger iiueriereii
vriligl liMliii!

Schöne , sommerliche»
kleinere

L-3immer-
Wohnung

für alleinstehende Pcrfon
oder älteres Ehepaar zu
vermieten.

Zu rrfr . in der Geschäfts¬
stelle die,es Blattes.

Schöne , sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

an älteres Ehepaar oder
alleinstehende Person zum
1. :^ är,z oder später zu ver»
mieten.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Laden
mit oder ohne Wohnung,
Nähe Marktplatz,

zu vermieten.
Bon wem , sagt dir Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

M « . ' '
Die Kolonne beabsichtigt , in nächster Zeit

einen neuen

. „ -Mrs
zu veranstalten . Hiezu mögen sich unbefcholiene Männer

m Bezirk melden , die qkf0»nen smd, aus
dem Arbeitsgebiet der vaniiätskotoiiiie tm Rettungs - und
Hilfsdienst an den Ncbeiimenfchen ihren Gemeinon » r »d
ihre Nüchstciiliebe zu beläiigcii ukd zu diesem Zweck , ch
das sür die erste Hilfe er,ordcrliche Wissen und Könne«
erwerben und Mitglied der Kolonne werden woüen . f

Anmeldungen werden bis i.9 . Tcbruar vom.
Kofonnei,,ührcr entgegengenommcii.

Kolonnsnarzt : K - lonnenführcr:
Dr . Schleich _ rz>. Kirchherr . 7

6iW!.HsilSsraNWereiii Calw
Am Dienstag , den 16 . Februars

findet im Giasfalon des L' ad . Hofes
ein Vortrag dersteiMerlretenden Laiides-
vorsigendcn des R .D .5). Frau Professor
Waitz -Tübingen statt über:

«Ausgabe » der Hauslrauek - Vereine.

üherLrMlmügkNk . HMWttv . derL ! . "

Anschließend Erq ^ zungswilhl des AiiSschlissesM
Alle Mitglieder sind dringend gebeten zu erscheinen.

WrirsN,rtSVttti«Esl«.
Am Dienstag , den IS . Februar , nachmittags

4 Vhr , findet die

Generalversammlung
bei Kollege Bolz , zum Bahnhof , statt . Um zahlreichen
Besuch bittet der Aus '-chuff.

§ ) cr verehrlichen Einwohnerschaft von Calw
und Umgebung , sowie den titl . Behörden zur
gcfl. Kenntnis , daß ich in Calw in den fciih.
Räumen me n. väterlichen Betriebs Kronen«
gasse ö eine

6Aeillm»
KMi - WSel - önd MmkW

eröffnet habe . r
Ich bitte um wohlwollende Unterstützung und
sichere gutc meistcrmäßige Qualitätsarbeit zu.

Willy Daleolmo

Vergebung von Bauarbeilen.
Ich habe im Auftrag sür den Neubau des Wohn«

und Wirtschaftsgebäudes des Herrn Fritz Süffser , Land¬
wirt und Geinenideral in Deckenpfronn
die Deton - .Maurer - .Zimmer «,Flaschner », C chm 'ede »,
Schlosser«, Gipser », Schreiner «, Glaser «, Maier »,
Wasser« u. Elektroinsiallati - ns -Arbe ten
zu vergeben . Pläne und Voranschläge liegen beim Bau¬
herrn ab Montag , den 15. 2. auf . D .e Pläne können da-
jetbit eingefehen werden . Voranschläge werden an Unter«
»ehmer , welche sich um die Arbeiten bewerben wolle », vom
Bauherrn gegen Ersatz der Echreibgebühren abgegeben.
Die Herren Unternehmer , welche sich um die Arbeiten be-
werben wollen , werden gebeten , die Angebote dis 20 . Fr»
druar wieder beim Bauherrn abzugebcn.

Die Bauleitung : Theodor Körner sg.. Baumelst--- M
laiidw . Baumes ., Siuitgart . Reinsburgstr . 97, Tel . 6l »5I/o3

F Lr«Nick immer seksuktt
fî ur — es wird rSgenid gekauft , vm so naclilislti ^ er
muk die >VerbunZ sufxferoxfen verden , je schwerer sich
die KLuker entsciilieÜen . Oie V/erbunZ soll Oeid in

vmlauk brinzen ; wer durch sktive Werbung rur Le-
Iedun § der ^Virtsclistt bcitrüLl , nutrt sich selbst und allen.

Me Anreise
,m . c 2 lwer 1 - sed 1 211 - ist die beste tteikerin.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

